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Im Juni besuchte eine Gruppe 
von  Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der UB J.C. Sencken-

berg vier Universitätsbibliotheken 
in den Niederlanden. Ziel der 3-tä-
gigen Studienreise war es, unsere 
eigene Entwicklung mit den Ent-
wicklungen in  der UB Leiden, der 
UB Rotterdam, der  UB Delft und 
der UB Wageningen ins Verhältnis 
zu setzen. Dabei interessierte  be-
sonders, wie die jeweilige Biblio-
thek in die Aufgaben und Ziele der 
Universität als Gesamtinstitution 
einbezogen ist – wie z. B. strategi-
sche Planung, Forschungsdatenma-
nagement und Lernzentren. 

In den besuchten Universitäts
bibliotheken konnten wir uns ein 
gutes Bild über die strategische Pla-
nung machen. Bezugspunkt für die 
grundsätzliche Linie der Hochschu-
len, mit der die Planungen der Bib-
liotheken korrespondieren, ist das 
EU Programm Horizon 2020. Die 
Kolleginnen und Kollegen beschrie-
ben uns ihr methodisches Vorgehen 
und präsentierten eindrucksvolle 
Resultate ihrer Maßnahmen. Der 
Schlüssel zum Erfolg der nieder
ländischen Universitätsbibliotheken 
liegt u. a. in einer klaren Prioritä-
tensetzung, einer intensiven uni
versitätsinternen Kommunikation, 
einer den strategischen Zielen ent-
sprechenden Personalentwicklung 
und einer insgesamt innovativen 
und experimentierfreudigen Atmo-
sphäre. Die Mitarbeiter der Biblio-
thek werden in diese Prozesse ein-
bezogen.

Vom Fachreferenten zum 
Information Specialist
Bei allen Gastgeberbibliotheken 
gehört zu den aktuellen Prioritä-
ten, dass die benötigten Medien 
vorzugsweise in elektronischer 
Form erworben werden. Der 
Sammlungsaufbau verliert insge-
samt an Bedeutung. Heute geht es 
stärker darum, mit dem Bestand 
zu arbeiten und entsprechende 
Dienstleistungen anzubieten. Dies 
hat Einfluss auf die bibliotheks
internen Abläufe und bildet häufig 
die Basis dafür, bisherige Dienst-
leistungen der Bibliothek auf den 
Prüfstand zu stellen. So eröffnen 
sich Möglichkeiten, über neue An-
gebote nachzudenken und dann 
zu entwickeln. Prominentes Bei-
spiel dafür sind forschungsbezo-

gene Dienstleistungen. In Koope-
ration mit anderen Akteuren der 
Universität bieten die UBs heute 
Dienstleistungen, die den gesam-
ten Forschungsprozess begleiten. 
In erster Linie geht es dabei um das 
Management von Forschungsda-
ten, die Administration von Virtu-
ellen Forschungsumgebungen so-
wie bibliometrische Analysen und 
Beratungen für die Veröffent
lichung von Forschungsergebnis-
sen. Dafür sind beispielsweise an 

der UB Wageningen Information 
Specialists tätig (entsprachen vor-
mals den klassischen Fachreferen-
ten). Diese sind bevorzugt Absol-
venten der Universität Wageningen, 
damit Kenntnisse der Forschungs-
prozesse und Kontakte zu den 
Fachbereichen bereits vorliegen. 
Die Orientierung an einzelnen 
Fachgebieten hat jedoch stark an 
Bedeutung verloren. Zusätzlich 
wird versucht, einzelne Forschende 
eng in UB-Projekte einzubinden, 
um neue Services bedarfsgerecht 
zu entwickeln.

In diesem Zusammenhang 
konnten wir feststellen, dass der 
Begriff „Informationskompetenz“ 
in den Niederlanden bereits sehr 
viel weiter gefasst wird. Es geht zu-
sätzlich um die Beratung zum Um-
gang mit den eigenen Forschungs-
daten sowie zum Auffinden und 
Wiederverwenden von Daten aus 
anderen Projekten, Beratung  zum 
Copyright und Open Access sowie 
das Erkennen und Unterbinden 
von Plagiarismus. Die klassischen 
Felder der Informationskompetenz, 
wie Katalog- und Datenbankre-
cherche und Bewerten der gefun-

denen Literatur, werden ebenfalls 
weiter betrieben und sind ganz 
überwiegend curricular verankert. 
Die Angebote für die Bachelor-
Studierenden werden allerdings 
zunehmend über online-Tutorials, 
Filme u. a. webbasierte Verteilungs-
systeme an die Studierenden ge-
bracht, um Personalkapazitäten  
für die persönliche Beratung und 
Schulungen der fortgeschrittenen 
Studierenden und Wissenschaftler 
verfügbar zu haben.

Sichtbarmachen von Sammlungen
Bibliotheken, die wie die UB Leiden 
und die UB Frankfurt auf eine meh-
rere Jahrhunderte zurückreichende 
Geschichte zurückblicken können, 
besitzen in der Regel eindrucksvolle 
und umfangreiche Sammlungen 
des kulturellen Erbes. Die Leidener 
Bibliothek, auf die dies wie auf das 
Frankfurter Pendant zutrifft, for-
mulierte als wichtigstes Ziel in die-
sem Segment, diese Sammlungen 
zukünftig noch besser sichtbar zu 
machen. Gute Voraussetzungen da-
für bestehen durch das Scaliger Ins-
titut. Finanziert durch Verlage sind 
hier hochrangige Wissenschaftler 
und Research Fellows damit beauf-
tragt, Forschung zu den Inhalten 
der Sondersammlungen zu betrei-
ben. Dafür ist es wichtig, auch hier 
Forschungsunterstützung zu leisten 
und eine möglichst gute und geeig-
nete Arbeitsumgebung für die „am 
Bestand Forschenden“ zu bieten. 
Die Forschungsergebnisse werden  
öffentlich in Publikationen, Vorträ-
gen und Ausstellungen vorgestellt. 
Um dies noch zu intensivieren, wird 
auch die enge Kooperation mit den 
in Leiden beheimateten Kulturinsti-

tutionen beitragen, die unter der 
Bezeichnung „Podium 071“ unter 
Federführung der UB Leiden zu-
sammenarbeiten. 

Die unterschiedlichen Aufgaben 
der Universitätsbibliotheken und 
die Aktivitäten, die Studierende 
und Lehrende hier ausüben möch-
ten, setzen passende Räume und 
eine zeitgemäße Bibliothekseinrich-
tung voraus. Ruhige Studierzonen 
werden genauso gebraucht wie 
Gruppenarbeitsräume mit moder-
ner Technik. Gleiches gilt für Maga-
zine und Ausstellungsflächen zur 
Präsentation von Spezialsammlun-
gen, deren Erforschung in Spezial-
lesesälen erfolgt. Diese verschieden-
artigen Raum- und Ausstattungs- 
optionen sind in den besuchten 
Bibliotheken durch Neu- und Um-
bauten der letzten Jahre vorhanden 
(UB Leiden, UB Delft, UB Wagenin-
gen) oder werden gerade geschaf-
fen (UB Rotterdam, Asienbibliothek 
der UB Leiden). Besonders die 
übersichtliche Raumordnung, die 
durchdachte Lichtführung, gute 
und bequeme Sitzmöglichkeiten 
und die ausgezeichnete technische 
Ausstattung sollen hier hervorge-
hoben werden. Die überall sehr gut 
besuchten Bibliotheken bewiesen 
auf anschauliche Weise, dass den 
Bedürfnissen der Bibliotheksnutzer 
sehr gut entsprochen wird. Die 
Nutzer wurden vielerorts in die 
Entscheidungen über die Ausstat-
tung einbezogen.

Unsere Fragen zu neuen Ent-
wicklungen bedienten die nieder-
ländischen Bibliotheken ebenfalls 
auf das Beste. Unser Dank gilt den 
besuchten Einrichtungen für die 
gewährten Einblicke in ihre Ar-
beit, die sie sehr offen mit uns be-
sprachen. Wir können sagen, dass 
sich der „Blick über den Teller-
rand“ auf jeden Fall gelohnt hat. 
Aus den Gesprächen konnten wir 
wichtige Anregungen mitnehmen, 
auch wenn nicht alle Gegebenhei-
ten vergleichbar sind. Die gene-
relle Ausrichtung der besuchten 
Bibliotheken war überzeugend. 
Der schon während der Reise be-
gonnene Diskussionsprozess über 
das Gesehene und Gehörte wird 
nach der Rückkehr in den einzel-
nen Abteilungen der UB Frankfurt 
und abteilungsübergreifend fort-
gesetzt. In einer Feedbackveran-
staltung berichteten die Teilneh-
mer bereits ausführlich über die 
Studienreise. Besonders interes-
sante Aspekte wurden so in das 
Frankfurter Kollegium getragen 
und bieten Ansätze für weiteren 
Austausch „zu Hause“. Wir danken 
Bibliothek und Information Inter-
national (BII)/Goethe-Institut sehr 
herzlich für die Förderung der 
Reise. 	              Christiane Schaper
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Campus Bockenheim
Zentralbibliothek

Tel: (069) 798-39205/- 39208 
auskunft@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/zentrale/so.html

Bibliothek Kunstgeschichte/Städel
bibliothek und Islamische Studien

Tel: (069) 798-24979 
kunstbibliothek@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/kunstbibliothek/
kmb_so.html

Mathematikbibliothek

Tel: (069) 798-23414 
mathebib@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/bnat/mathematik/
home.html

Informatikbibliothek

Tel: (069) 798-22287 
informatikbib@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/bnat/informatik/
home.html

Campus Westend
Bibliothek Recht und Wirtschaft (BRuW)

Tel: (069) 798-34965 
bruw-info@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/bruw/so_bruw.html

Bibliothek Sozialwissenschaften und 
Psychologie (BSP)

Tel: (069) 798-35122 
bsp@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/bsp/so.html

Bibliothekszentrum  
Geisteswissenschaften

Tel: (069) 798-32500  (Q1) 
Tel: (069) 798-32653  (Q6) 
bzg-info@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/bzg/so_bzg.html

Campus Riedberg
Bibliothek Naturwissenschaften

Tel: (069) 798-49105 
bnat@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/bnat/bnat_so.html

Campus Niederrad
Medizinische Hauptbibliothek

Tel: (069) 6301-5058 
h.krueger@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/medhb/mallg.html

Sport-Campus
Bibliothek für Sportwissenschaften

Tel: (069) 798-24521 
sportbib@ub.uni-frankfurt.de 
www.ub.uni-frankfurt.de/bsp/sport

Bibliothek und Forschung –  
das Beispiel Holland
Bericht einer Studienreise
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